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1. Allgemeines 
Bitte lesen Sie sich die Bedienungs- und Montageanleitung vor der Montage aufmerksam 
durch und bewahren Sie diese gut auf. 

1.1 Hinweise zum Umfang dieser Anleitung 
In dieser Anleitung wird die Montage und Inbetriebnahme des smart-e-manager für 
Fachhandwerker beschrieben. Für Komponenten wie Pumpen, Kollektoren, Speicher, 
Ausdehnungsgefäß, Regelung und CMI beachten Sie bitte auch die separaten Anleitungen. 

1.2 Zum smart-e-manager 
Der smart-e-manager ist Herz und Hirn für jedes Heizsystem mit thermischen 
Solarkollektoren. Mit einer abgestimmten Hydraulik und Regelung in einem vormontierten 
Produkt, sorgt er für eine optimale Zusammenarbeit zwischen der Solaranlage, den 
Wärmeverbrauchern und Wärmeerzeugern. Profitieren Sie von unserer Erfahrung und 
steuern sie ihr Heizsystem mit einer perfekt abgestimmten Hydraulik sowie Regelung aus 
einer Hand.  

Regelung 
Die Regelung des smart-e-manager steuert und vernetzt alle Komponenten der Anlage und 
schafft so optimale Voraussetzungen für maximale solare Erträge, geringste Verbräuche und 
höchsten Komfort. Einen großen Beitrag leistet dafür z.B. die intelligente Kollektorregelung, 
die in zwei verschiedenen Modi zwischen komfortoptimierter und ertragsoptimierter 
Speicherbeladung umschaltet. Die komfortoptimierten Speicherbeladung arbeitet mit einer 
voreingestellten Zieltemperatur.  
Vorteil hierbei ist, dass bei entsprechendem Wetter die Warmwasserversorgung über die 
Solaranlage sichergestellt ist. Der smart-e-manager bietet außerdem die Möglichkeit, mit der 
einfachen und übersichtlichen Benutzeroberfläche von Zuhause oder auch über das Internet 
auf ihre Anlage zuzugreifen, Einstellungen vorzunehmen oder einfach der Solaranlage beim 
Arbeiten zu zuschauen. 

Hydraulik 
Die Hydraulik des smart-e-manager beinhaltet alle notwendigen Komponenten für ein 
effizientes Wärmemanagement und einen bestmöglichen Wärmetransport. Dazu wird z.B. 
der Speicher für eine optimale Schichtung je nach Kollektortemperatur in mehreren 
Schichten beladen. Die leistungsfähige Frischwasserstation sorgt für bedarfsgerechte und 
Legionellen freien Warmwassererwärmung. Der smart-e-manager kann in der Ausführung an 
Ihre Bedürfnisse angepasst werden, ist komplett vormontiert und verdrahtet. Alle 
erforderlichen Heizungskomponenten werden bereits im Werk integriert, somit erfolgt die 
Montage bei Ihnen schnell, sauber und fehlerfrei.  
 
Der smart-e-manager ist mit einer frei programmierbaren Regelung versehen, die von uns 
entsprechend den Anforderungen programmiert wird. Mit dem Internet verbunden erhält der 
Kunde auf Wunsch 2 Jahre kostenloses Fernmonitoring. Auf Wunsch erhält er wichtige 
Anlageninformationen direkt auf sein Smartphone. Zusätzlich kann die Anlage über eine APP 
bedient werden. 
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Beispielkonfiguration mit und ohne Designverkleidung:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

smart-e-manager mit und ohne Verkleidung,  

Module von links nach rechts: Frischwasserstation, Solarkreis, Heizkreis.  

Im Detail: 
·  Solarthermie in Echtzeit nutzen durch die direkte hydraulische Verbindung der 

Solaranlage mit den Verbrauchern 
·  höhere Solarerträge und geringere Energieverluste durch „erst verbrauchen, dann 

speichern“ 
·  Brennstoffeinsparung durch clevere Solaransteuerung mit Ziel- und deltaT-Regelung 
·  Stromeinsparung durch den konsequenten Einsatz von HE-Pumpen 
·  größter Energiespareffekt aufgrund optimal abgestimmter Komponenten 
·  schneller Aufbau, platzsparend montiert und dreckfreie Montage weil vormontiert 
·  komfortabler smart-home Regler mit grafischer Benutzeroberfläche und APP-

Bedienung 
·  Sicherheit durch werksseitige Qualitätsprüfung 
·  zeitloses Design durch Holzverkleidung in 68 Farben und 80 Dekoren verfügbar 
·  einfache und optimale Einbindung einer Solaranlage in eine bestehende 

Heizungsanlage  
·  optimiert durch die intelligente Regelung und clevere Hydraulik jede bestehende 

Solaranlage 
·  2 Jahre Fernmonitoring inklusive: 

o Online-Funktionsüberprüfung der Anlage nach der Inbetriebnahme  
o Einstellen und Änderung der Kontaktadressen für Meldungen 
o Jährliche Online-Funktionsüberprüfung mit Reporterstellung 
o Onlineüberprüfung der Anlage bei Störungen 

1.3 Verwendung 
Der smart-e-manager darf als Wärmeverteiler und Heizungsregelung im Ein- und 
Mehrfamilienhaus verwendet werden. Montage und Betrieb müssen so wie in dieser 
Anleitung beschrieben, durchgeführt werden. Die zulässigen technischen Grenzwerte dürfen 
dabei nicht überschritten werden. Bei einer Verwendung des smart-e-manager außerhalb der 
hier beschriebenen Anwendungen und Anwendungsgrenzen erlöschen jegliche 
Haftungsansprüche. 
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2. Lieferumfang  
smart-e-manager 
Control und Monitoring Interface(CMI)  für den Webzugriff mit Zubehör 
Montageanleitung smart-e-manager für den Fachmann  
Bedienungsanleitung smart-e-manager für den Anwender 
Bedienungsanleitungen Einzelkomponenten 
3 x Stopfen 1“ 
1 x Solar-Sicherheitsventil 6 bar pro Solarkreis 
1 x Solar-Manometer 10 bar pro Solarkreis 
Sensoren und Fühler abhängig von der Konfiguration 

o 1 x Kollektorfühler 
o 1 x Strahlungssensor 
o 1 x Außentemperaturfühler 
o 1 x Raumtemperatursensor 
o 4 x Speicherfühler 

Optional: Holz-Designverkleidung mit Wunschdekor 

3. Sicherheitshinweise 
Die Montage des smart-e-manager darf nur von qualifizierten Personen  
im Bereich Sanitär-, Heizung-, und Klimatechnik durchgeführt werden. 
 
Beachtet werden müssen außerdem: 

·  Regionale und überregionale Vorschriften 
·  Unfallverhütungsvorschriften der Berufsgenossenschaft 
·  Anweisungen und Sicherheitshinweis in dieser Anleitung 

 
Achtung:  

·  Verbrennungsgefahr:  Komponenten können heiß werden oder sein. 
·  Verbrühungsgefahr:  Aus Sicherheitsventilen kann heißer Dampf austreten. 
·  Stromschlag:  Die elektrischen Anschlüsse stehen unter Netzspannung. 
·  Überdruck:  Bei falsch angeschlossenen oder abgesperrten  
·  Sicherheitsarmaturen können hohe Drücke entstehen. Es kann zu  
·  Sach- und Personenschäden führen. 
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4. Montage und Aufstellung 

4.1 Designverkleidung Montieren und Demontieren 
Zum Lösen der vorderen Abdeckung die Schließelemente oben und seitlich mit einem 
Inbusschlüssel öffnen. 
 
Achtung:  Die Designverkleidung ist nur aufgesteckt, der smart-e-manager kann nicht an der 
Designverkleidung angehoben oder getragen werden. Zum Tragen sollte die 
Designverkleidung demontiert werden oder am unteren Profil neben den Füssen angefasst 
werden. 

 
 
Nun kann der vordere Teil der Designverkleidung nach vorne abgezogen werden. Im zweiten 
Schritt kann der hintere Teil der Verkleidung nach oben abgezogen werden. Die Montage 
erfolgt analog. 

4.2 Aufstellungsort 
Der Aufstellort muss eben sein und eine ausreichende Tragfähigkeit aufweisen. Die 
Umgebungstemperatur darf nicht über 60°C steigen. Den smart-e-manager am 
Aufstellungsort platzieren und mit den verstellbaren Standfüßen in Waage bringen. 

4.3 Vor-, Rückläufe und Speicher anschließen 
Die Hydraulikschemen können von ihrem Produkt abweichen. Bitte beachten Sie den 
separaten Hydraulik- und Anschlussplan. 
 
Achtung:  Der smart-e-manager enthält nicht alle Sicherheitsarmaturen. 
Sicherheitsarmaturen und Ausdehnungsgefäße für getrennte Heizkreise, Solarkreis und den 
Speicher müssen bauseits gestellt und ausgelegt werden. Ein Sichheitsventil und 
Manometer für den Solarkreis liegen bei und müssen an geeigneter Stelle im Rücklauf des 
Solarkreis  installiert werden. 
 
Achtung:  Für eine einwandfreie Funktion müssen die Vordrücke der Ausdehnungsgefäße 
richtig berechnet und eingestellt werden. 
 
Hinweis:  Während des Spülens darf das Ausdehnungsgefäß nicht angeschlossen sein, 
damit keine Schmutzteilchen eingeschwemmt werden. 
 
 

AUF Z
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4.3.1 Kessel anschließen 
Bei Kesseln die nicht temperaturgeregelt, sondern über einen potentialfreien Kontakt, 
angesteuert werden, muss der Kessel direkt an den Schichtenspeicher angeschlossen 
werden. Ansonsten kann es zu einer Durchmischung im Speicher kommen. In der folgenden 
Abbildung sind mögliche Anschlussvarianten abgebildet. 
 

 
 
Achtung:  Der RL des Kessels muss immer unterhalb des Temperatursensors mitte-oben 
angeschlossen werden.  

4.3.2 Speicher anschließen 
Bitte beachten Sie das der smart-e-manager nicht mit jedem Speicher betrieben werden 
kann. Sollten sie keinen von unseren Speichern verwenden, nehmen Sie bitte Kontakt mit 
uns auf. Der Speicher kann rechts wie auch links am smart-e-manager angeschlossen 
werden. 
 
Es ist bauseits zu verhindern, dass eine Schwerkraftzirkulation zwischen smart-e-manager 
und Pufferspeicher erfolgt. Dazu müssen Thermosiphons, oder bei einem Speicher der 
unterhalb des smart-e-managers steht, Siphonanschlüsse verwendet werden. 
 
Anschlüsse an den Laderohren: 1“ IG 
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Das Hydraulikschema kann von ihrem Produkt abweichen. Bitte beachten Sie den separaten 
Hydraulik- und Anschlussplan. 
 
Achtung:  Beim Anschluss des Speichers ist darauf zu achten, dass um 
Schwerkraftzirkulation zu verhindern, die Anschlussrohre vom Speicher mindestens einmal 
25 cm nach unten gehen. Ist das nicht von vornherein erfüllt, müssen Thermosiphons (siehe 
Abbildung oben) eingebaut werden. Ansonsten kann es passieren das warmes Wasser aus 
dem Speicher zirkuliert. 
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4.3.3 Anschluss der einzelnen Kreise 

Das Hydraulikschema kann von ihrem Produkt abweichen. Bitte beachten Sie den separaten 
Hydraulik- und Anschlussplan. 
 
Anschlüsse am KW-Zulauf und oben: ¾“ IG 
 
Achtung:  In Heizkreisen, der Zirkulation und in der Festbrennstoffverrohrung müssen 
gegebenenfalls Entlüfter eingebaut werden. Armaturen zur Entlüftung sind im smart-e-
manager auf den Primärseiten (bis auf den Solarkreislauf) nicht vorhanden. 
 
Achtung:  Der smart-e-manager enthält keine Sicherheitsarmaturen. Sicherheitsarmaturen 
und Ausdehnungsgefäße für getrennte Heizkreise, Solarkreis und den Speicher müssen 
bauseits gestellt und ausgelegt werden. Ein Sichheitsventil und Manometer für den 
Solarkreis liegen bei und müssen an geeigneter Stelle im Rücklauf des Solarkreis  installiert 
werden. 
 
Prüfen Sie alle Verschraubungen und ziehen Sie diese gegebenenfalls nach. 
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4.4 Sensoren und Kesselansteuerung anschließen 
Achtung:  Gefahr für Leib und Leben durch Stromschlag! Vor elektrischen Arbeiten am 
Regler den Netzstecker ziehen. Verbinden sie den smart-e-manager erst nach Abschluss 
aller Montage und Betriebsnotwendigen Schritte mit dem Netz. 

Öffnen der Konsole 
 

 
 

Sensor montage  
Die richtige Anordnung und Montage der Fühler ist für die korrekte Funktion der Anlage von 
größter Bedeutung. Ebenso ist darauf zu achten, dass sie vollständig in die Tauchhülsen 
eingeschoben sind. In die Tauchhülsen darf bei der Verwendung im Freien kein Wasser 
eindringen (Frostgefahr ). Damit Anlegefühler nicht von der Umgebungstemperatur 
beeinflusst werden können, sind diese gut zu isolieren.  
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Kollektorfühler (graues Kabel mit Klemmdose):  
Kollektorfühler in die Tauchhülse am Kollektorvorlauf einschieben oder nach Abnahme des 
Gehäuses in der Mitte des Sammlerrohrs befestigen. 
Zur Vorbeugung gegen Blitzschäden ist in der Klemmdose ein Überspannungsschutz 
(Varistor) parallel zwischen Sensor- und Verlängerungskabel geklemmt.  
 
Pufferspeicherfühler 
Die Pufferfühler müssen kurz unter oder auf gleicher Höhe der jeweiligen Stutzen angebracht 
werden. 
 

1. Fühler Oben = auf Höhe des Anschlusses der oberen Ladeleitung 
2. Fühler mitte-oben = auf Höhe des gewünschten Bereitschaftsvolumen für WW 

(Bereitschaftsvolumen sollte ca. der doppelte Tagesbedarf an Warmwasser sein) 
3. Fühler mitte-unten = mittig zwischen mitte-oben und unten 
4. Fühler unten = auf Höhe des Anschlusses der unteren Ladeleitung 

 
Die Pufferspeicherfühler an den beim Speicher vorgesehenen Fühleranschlüssen anbringen. 
Bitte die Bedienungsanleitung des Speichers beachten. 
 
Kessel oder Kaminfühler (Kesselvorlauf): Dieser wird entweder mit einer Tauchhülse in den 
Kessel eingeschraubt oder mit möglichst geringem Abstand zum Kessel an der 
Vorlaufleitung angebracht. Bitte die Bedienungsanleitung des Kessels beachten. 
 
Strahlungsfühler: Um einen der Lage des Kollektors entsprechenden Messwert zu erhalten 
ist die parallele Ausrichtung zur Röhrenstellung wichtig. Er sollte daher auf die Verblechung 
oder neben dem Kollektor auf einer Verlängerung der Montageschiene aufgeschraubt 
werden. Zu diesem Zweck besitzt das Sensorgehäuse ein Sackloch, das jederzeit 
aufgebohrt werden kann.  
 
Raumsensor: Dieser Sensor ist für eine Montage im Wohnraum (als Referenzraum) 
vorgesehen. Der Raumsensor sollte nicht in unmittelbarer Nähe einer Wärmequelle oder im 
Bereich eines Fensters montiert werden.  
 
Außentemperaturfühler: Dieser wird an der kältesten Mauerseite (meistens Norden) etwa 
zwei Meter über dem Boden montiert. Temperatureinflüsse von nahe gelegenen 
Luftschächten, offenen Fenstern, Kabeleinführungen, etc. sind zu vermeiden. Er darf keiner 
direkten Sonneneinstrahlung ausgesetzt sein. 

Elektrischer Anschluss  
Dieser darf nur von einem Fachmann nach den einschlägigen örtlichen Richtlinien erfolgen.  
Hinweis: Als Schutz vor Blitzschäden muss die elektrische Anlage den Vorschriften 
entsprechend errichtet sein (Überspannungsableiter). Sensorausfälle durch Gewitter bzw. 
durch elektrostatische Ladung sind meistens auf fehlende, oder fehlerhafte Erdung oder 
fehlenden Überspannungsschutz zurückzuführen.  
 
Achtung: Arbeiten im Inneren der Konsole dürfen nur spannungslos erfolgen. Beim 
Zusammenbau des Gerätes unter Spannung ist eine Beschädigung möglich.  
 
Alle Fühler sind entsprechend ihrer Nummerierung im Anschluss bzw. Hydraulikplan an zu 
klemmen. Im Netzspannungsbereich sind mit Ausnahme der Zuleitung Querschnitte von 0,75 
- 1,5 mm² fein drahtig empfehlenswert.  
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Für die Schutzleiter (PE) steht eine Klemmleiste oberhalb der Durchführungen zu Verfügung. 
Alle Kabel können sofort nach der jeweiligen Klemmung mit einer Rastkralle (= 
Zugentlastung) fixiert werden. Ein Entfernen von Rastkrallen ist nur mittels Seitenschneider 
möglich, weshalb etwas mehr Teile als benötigt beigelegt werden. 
 
Im folgenden Schaubild ist die Klemmplatte des Reglers dargestellt. Hier müssen die noch 
nicht angeschlossenen Sensoren, wie z.B. Kollektorfühler angeschlossen werden. Bitte 
richten Sie sich nach dem separat beigelegten Anschluss- und Hydraulikplan. 
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Abbildung 1: Sensorpositionen 

 
Der Anschluss der Sensoren erfolgt immer zwischen dem jeweiligen Sensoranschluss (S1 – 
S16) und der Sensormasse (GND).  
Um Messwertschwankungen zu vermeiden ist für eine störungsfreie Signalübertragung 
darauf zu achten, dass die Sensorleitungen keinen äußeren Einflüssen durch 230V-
Leitungen ausgesetzt sind. Die Sensorleitungen dürfen daher nicht mit der Netzspannung 
zusammen in einem Kabel geführt werden. Bei Verwendung von nicht geschirmten Kabeln 
sind Sensorleitungen und 230V-Netzleitungen in getrennten oder abgeteilten Kabelkanälen 
und mit einem Mindestabstand von 5 cm zu verlegen.  
 
Alle Fühlerleitungen mit einem Querschnitt von 0,5 mm² können bis zu 50m verlängert 
werden. Bei dieser Leitungslänge und einem Pt1000-Temperatursensor beträgt der 
Messfehler ca. +1K. Für längere Leitungen oder einen niedrigeren Messfehler ist ein 
entsprechend größerer Querschnitt erforderlich.  
 

CMI anschließen 
Das CMI (Control und Monitoring Interface) stellt die Schnittstelle der Anlage zum Internet da 
und kommuniziert mit dem Regler über ein CAN-Bus Netzwerk. Im Normalfall ist das CMI am 
smart-e-manager vorverkabelt, hier muss nur noch das Netzwerkkabel in das CMI 
eingesteckt werden. 
Falls das CMI noch nicht im smart-e-manager montiert und verkabelt ist: 
 

1. CMI am gewünschten Ort befestigen 

2. Anschluss LAN-Kabel an der CMI 



 

 
05/2017 Montageanleitung smart-e-manager Seite 14 von 43 
 
 

3. Anschluss CAN-Bus-Kabel, CAN-Bus-Stecker für die CMI ist im Lieferumfang 
enthalten. (4 m CAN-BUS Kabel zum Anschluss der CMI im Lieferumfang 
enthalten) Achtung:  Bei der Verlegung des CAN-BUS Kabels ist zu beachten das 
mindestens 5 cm Abstand zu 230V Leitungen eingehalten werden. 

 

4. Optional: Spannungsversorgung über Netzteil (Ein Netzteil ist für die CMI nur 
erforderlich, sollten noch andere Geräte (z.B. CAN Touch) außer die CMI über 
das CAN-Netzwerk mit Strom versorgt werden.) 

Das CMI verbindet sich beim Einschalten der Regelung automatisch mit dem Netzwerk. Falls 
keine Verbindung hergestellt werden kann, ziehen sie bitte die separate Anleitung der CMI 
zu rate. 
 
Nach aufstecken des Reglers und schließen der Konsole ist die Montage des smart-e-
manager abgeschlossen, Sie können ihn nun in Betrieb nehmen. 
  

5. Inbetriebnahme 

5.1 Befüllen und Entlüften 

Befüllen des Ladekreises (Speicher, Kessel, ….) 
Die Befüllung und Entlüftung des Ladekreises erfolgt über Armaturen im Heizungssystem. 
Der KFE-Hahn in der unteren Sammelleitung sollte nicht verwendet werden. Er dient nur zur 
Befüllung und Entleerung des smart-e-manager nach der ersten Inbetriebnahme. 
 
Damit keine Schmutzteilchen in die Wärmetauscher gelangen, schließen sie zuerst alle 
Kugelhähne zum smart-e-manager und spülen eventuelle Schmutzteilchen oder Zunderreste 
aus dem Speicher heraus. Verwenden Sie nur aufbereitetes Heizungswasser gemäß VDI 
2035 / Ö-Norm H 5195-1. 
 

1. Öffnen der Kugelhähne zum smart-e-manager 
2. Stellen Sie vorhandene Schwerkraftbremsen von der Auto- auf die Offen- Stellung. 
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3. Entlüften Sie die einzelnen Kreisläufe mit außerhalb installierten Entlüftern und mit 

den Entlüftungsventilen vor den Wärmetauschern bei getrennten Kreisläufen. Dabei 
darf kein Wasser auf die elektrischen Komponenten gelangen. Bei Bedarf 
Heizungswasser nachfüllen. 

4. Erhöhen Sie den Druck bis kurz unter den Ansprechdruck des Sicherheitsventils  
5. Überprüfen Sie die gesamte Anlage auf Leckagen 
6. Wenn keine Leckagen auftreten kann der Betriebsdruck eingestellt werden. 
7. Aufgestellte Schwerkraftbremsen wieder auf Auto Stellen 
8. Nach der vollständigen Inbetriebnahme nochmal entlüften um eventuelle Luftreste 

ablassen. 
 

Entlüften und Befüllen von getrennten Heizkreisen 
1. Falls vorhanden, aufstellbare Schwerkraftbremsen aufstellen. 
2. Luft über externe Entlüfter ablassen, bei Bedarf Heizungswasser nachfüllen. 
3. Erhöhen Sie den Druck bis kurz unter den Ansprechdruck des Sicherheitsventils  
4. Überprüfen Sie die gesamte Anlage auf Leckagen 
5. Wenn keine Leckagen auftreten kann der Betriebsdruck eingestellt werden. 

 

Entlüften der Zirkulationsleitung 
Die Zirkulationsleitung kann nicht über die WW-Armatur entlüftet werden, da das 
Rückschlagventil in der Zirkulationsleitung dies verhindert. Die Entlüftung muss über einen 
Bauseits zu installierenden Entlüftungsmöglichkeit in der Zirkulationsleitung geschehen.  

Entlüftung, Befüllung und spülen des Solarkreises 
 
Achtung:  Beachten Sie bei der Inbetriebnahme des Solarkeis auch die Montageanleitung 
des Solarollektors. 
 
Die zum Befüllen und Spülen notwendigen Armaturen sind im smart-e-manager enthalten. 
Verwenden Sie zum Spülen und Befüllen nur Spül- und Befüllstationen mit einem Filter. 
Trennen Sie das MAG vom Solarkreis, damit eventuelle Schmutzpartikel nicht in das MAG 
gelangen können. 
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1. MAG vom Solarkreis trennen 
2. Ventil A am Kombiventil schließen 
3. Druckschlauch an Anschluss B und Spülschlauch an Anschluss C anschließen 
4. Die KFE Hähne B und C öffnen 
5. Spül- und Befüllstation anschalten 
6. Öffnen Sie kurzzeitig den Kugelhahn A um den Durchflussmesser zu entlüften 
7. Spülen Sie solange bis keine Blasen mehr aus dem Spülschlauch austreten 

(mindestens 30 min) 
8. Schließen Sie Hahn C 
9. Erhöhen Sie den Druck bis kurz unter den Ansprechdruck des Sicherheitsventils  
10. Schließen Sie den Hahn B und schalten Sie die Spül- und Befüllstation ab 
11. Überprüfen Sie die gesamte Anlage auf Leckagen 
12. Wenn keine Undichtigkeiten auftreten, schließen Sie das MAG wieder an und stellen 

Sie den Anlagendruck ein 
13. Öffnen Sie Hahn A wieder 

 
In der ersten Betriebszeit der Pumpe kann es vorkommen das noch verbleibende Luft durch 
den Mikroblasenabscheider abgeschieden wird. Daher muss darauf geachtet werden das in 
diesem Fall rechtzeitig Solarflüssigkeit nachgefüllt wird. 

5.2 Netzstecker einstecken 
Sind alle Sensoren und Ausgänge verdrahtet, kann der Netzstecker des smart-e-managers 
eingesteckt werden. 
 
Nach kurzer Zeit startet die Regelung und der Startbildschirm wird angezeigt. 
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Abbildung 2: Startbildschirm (kann Abweichen) 

 

Die Regelung befindet sich jetzt im Automatikbetrieb und regelt die Anlage.  

5.3 Solarpumpen einstellen 
Es muss überprüft werden ob bei minimaler Stellgröße bzw. PWM-Signal ein Durchfluss im 
Primärkreis und Sekundärkreis vorhanden ist. Dazu wird in den Einstellungsbereich des 
Reglers gewechselt. Dieser ist erreichbar durch ein Tippen auf den Schmetterling auf dem 
Startbildschirm. Unter Solareinstellungen (Seite 2) können die relevanten Einstellungen 
durchgeführt werden. 

 
Dazu bei der jeweiligen Pumpe bei PWM und Strom auf Hand/EIN stellen und die 
Drehzahlstufen von 0 % langsam hochstellen. Sobald ein Durchfluss von mehr als 120 l/h 
auf der Volumenstromanzeige des Sekundärkreis bzw. auf dem Durchflussmesser im 
Primärkreis zu messen ist, kann die ermittelte Stellgröße zuzüglich einer kleinen Sicherheit 
bei den entsprechenden Reglern als minimale Stellgröße eingestellt werden. 
 
Hinweis:  Sollte trotz hoher Stellgröße kein Durchfluss vorhanden sein, befindet sich 
eventuell noch eine Luftblase in der Solaranlage, dann ist ein erneutes Spülen notwendig. 
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5.4 Kunden einweisen 
In folgende Dinge muss der Kunde eingewiesen werden: 

1. Grundlegende Bedienung des Reglers auf Anwenderebene 
a. Erläuterung Startbildschirm 
b. Einstellungen auf den Anwendereinstellseiten 
c. Statusleuchte am Regler 

2. Aufrufen und Bedienung der Anlage über den Server der Technischen Alternative 
3. Bedeutung der LEDs an den Pumpen erklären 

 

6. Internetzugriff aktivieren (TA Zugang einrichten ) 

6.1 Registrierung im Webportal 
Für dem Zugriff über das Internet, muss das C.M.I über das „C.M.I. Webportal“ angemeldet 
werden. Das C.M.I.-Webportal ist ein Server, der vom Reglungshersteller Technische 
Alternative, bereitgestellt wird. 
 
Dafür ist eine kostenfreie Registrierung auf der Internetseite https://cmi.ta.co.at notwendig. 

 

 
 

Nach Abschluss der Registrierung wird eine E-Mail mit einem Aktivierungslink an Ihre Mail-
Adresse gesendet. Dieser Vorgang kann bis zu 30 Minuten dauern. Nach der Aktivierung 
kann sich beim C.M.I Webprotal eingeloggt werden.  

 

6.2 Hinzufügen des C.M.I. bzw. smart-e-manager im W ebportal  
 

1. Auswahl des Registers „C.M.I.s“  
2. Auswahl „C.M.I. hinzufügen“  
3. Eingabe der C.M.I.-Daten, diese befinden sich auf der Rückseite des CMI Geräts. 
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Nach Aktualisierung der Seite erscheint das C.M.I.in der Liste „Meine C.M.I.s“.  
 

Durch Anklicken der Seriennummer gelangt man in das C.M.I.-Menü und hat Zugriff auf den 
smart-e-manager. 
 
Mit einem PC im gleichen Netzwerk, kann auch direkt auf die CMI zugegriffen werden. Das 
Vorgehen finden Sie im Anhang. 

6.3 Einrichten des Fernmonitoring durch AkoTec 
Bei Kauf des smart-e-managers sind 2 Jahre Fernmonitoring von AkoTec inklusive. Das 
Fernmonitoring läuft nach 2 Jahren automatisch aus und kann auf Wunsch verlängert 
werden. Das Fernmonitoring beinhaltet folgende Leistungen: 
 

·  Online-Funktionsüberprüfung der Anlage nach der Inbetriebnahme  
·  Einstellen und Änderung der Kontaktadressen für Meldungen 
·  Jährliche Online-Funktionsüberprüfung mit Reporterstellung 
·  Onlineüberprüfung der Anlage bei Störungen 

 
Um das Fernmonitoring zu aktivieren muss AkoTec der Fernwartungszugriff auf die CMI 
gestattet werden. Der Zugriff kann jederzeit wieder deaktiviert werden. 
 
Auf das Verwaltungssymbol der C.M.I drücken. Im unteren Teil bei Zugriffsrechte AkoTec 
den Zugriff erlauben.  
 

 
 
Bei Benutzername „AkoTec“ eintragen und bei den Zugriffsrechten „Experte“ anklicken. 
Zum Abschluss auf Absenden klicken. 
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6.4 Das CMI-Menü 
Das CMI-Menü kann wie in Abschnitt 8.4. beschrieben ist, aufgerufen werden. 
 

 
 
Hier ist das CMI Menü einer Beispielanlage mit mehreren Reglern und einem CAN-Touch zu 
sehen. Bei Ihnen wird eventuell nur eine UVR16x2 angezeigt. 

Registerkarte Schema 
Über die Registerkarte „Schema“ oben, gelangen Sie zur grafischen Darstellung der Anlage. 
Diese hat weitgehend die gleichen Funktionalitäten wie die Funktionsübersicht auf der 
Regelung am smart-e-manager. 

Registerkarte Einstellungen 
Menüpunkt Kontakte 
Unter dem Menüpunkt Kontakte können bis zu 8 E-Mail Adressen angelegt werden. 
sema.monitoring@akotec.eu ist als ein Kontakt Werksseitig eingetragen. An diese Adressen 
können unter dem Menüpunkt Meldungen, ausgewählte Meldungen verschickt werden. 
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Menüpunkt Meldungen 
Unter dem Menüpunkt Meldungen können Meldungen eingesehen werden. Außerdem kann 
hier zugeordnet werden welcher Kontakt bei welcher Meldung informiert werden soll. Dazu 
das Häkchen vor der entsprechenden Adresse setzen und auf Speichern drücken. 
 
Hinweis:  Bei einem Monitoringvertrag durch AkoTec stellen wir ihnen Meldungen und 
Kontakte nach ihren Wünschen ein.  
 

 
 
 
Für weitere Informationen und Möglichkeiten des CMI Webportals ziehen Sie bitte die 
seperate Bedienungsanleitung der CMI zu rate. 

6.5 Zugriff über Smartphone 
Für den Zugriff via Smartphone muss die App C.M.I. von der Technischen 
Alternative auf ihrem Handy installiert werden. Vorher ist eine Registrierung beim 
C.M.I. Webportal (siehe Abschnitt 6) notwendig. Die App C.M.I. kann im Google 
Play Store kostenfrei heruntergeladen werden.  
(https://play.google.com/store/apps/details?id=ta.cmi) 
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7. Regelung 
Die UVR16x2 ist eine freiprogrammierbare Regelung die von AkoTec für diese Anlage 
programmiert worden ist. In dieser Bedienungsanleitung werden nur die wichtigen zum 
Betrieb der Anlage notwendigen Funktionen erklärt.  
Für nähere Informationen ziehen Sie bitte die Bedienungsanleitung der UVR16x2 zu rate. 

7.1 Allgemeine Bedienung und Aufbau der Benutzerobe rfläche 

7.1.1 Benutzergruppen 
Die Regelung unterscheidet drei Benutzergruppen. 

·  Anwender – kein Passwort 
·  Fachmann – Passwort 64 
·  Experte 

 
Jede der drei Benutzergruppen hat unterschiedliche Rechte. Der Anwender kann alle für ihn 
wichtigen Einstellungen vornehmen, wie z.B. Heizzeiten und Betriebsarten. Um 
grundlegende Einstellungen und Veränderungen vorzunehmen muss der Fachmannbenutzer 
verwendet werden. 
 

Wechseln des Benutzers 
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7.1.2 Einstellung von Datum und Anlagenstandort 
 

 
Nach tippen auf die Datumsanzeige oben rechts in der Ecke des Startbildschirms kann das 
Datum und die Uhrzeit eingestellt werden. Falls eine Verbindung zum Internet besteht ist 
dies nicht nötig, da sich die Anlage das Datum aus dem Internet holt. 
 
Unterhalb muss der Standort der Anlage durch GPS Koordinaten eingegeben werden. Die 
Koordinaten können z.B. von GoogleMaps ausgelesen werden. Eine Standorteingabe ist 
notwendig, da die Solaranlage dadurch nach Sonnenaufgang aktiviert und nach 
Sonnenuntergang deaktivert wird. 

7.1.3 Ausgänge und Handbetrieb 
Im UVR Menü kann unter dem Menüpunkt Ausgänge, jeder Ausgang manuell auf Hand 
geschaltet werden (Fachmannbenutzer notwendig). Auch für Drehzahlausgänge können im 
Handbetrieb gewünschte Ausgangssignale ausgegeben werden. Notwendig ist das z.B. bei 
der Inbetriebnahme oder Wartung. Änderungen sind nur als Fachmann möglich. 
 
Achtung:  Nicht vergessen auf Handbetrieb gestellte Ausgänge wieder auf  
Automatikbetrieb zu setzen! Auf Hand gestellte Ausgänge schalten nicht  
automatisch in den AUTO-Betrieb zurück. 

7.1.4 Funktionsübersicht 
Der Aufbau der Funktionsübersicht ist auf den Plattformen wie Regelung, App und Touch 
Display identisch, nur die Fachmanneinstellungen sind nur auf der Regelung vorhanden. Die 
Funktionsübersicht ist wie folgt aufgebaut und kann je nach Anlage bezüglich der einzelnen 
Seiten abweichen. 
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Als Startseite ist immer ein Anlagenschema mit den wichtigsten Informationen zu sehen. 
 
Hier ist der Startbildschirm auf der Regelung zu sehen. Diese zeigt im Gegensatz zu den 
anderen Plattformen auch Meldungen und den Status der Ausgänge an. 
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Status der Ausgänge 
 

 
 
Eingeschaltete Ausgänge werden grün hervorgehoben. Befindet sich ein Ausgang im 
Handbetrieb, wird dieser unterhalb mit einer Hand gekennzeichnet. 
 

Meldungsanzeige 
Bei Warnungen oder Meldungen erscheint hier ein Ausrufezeichen. Durch antippen können 
nähere Infomationen erhalten werden. 
 

Datum und Uhrzeit 
Durch herauftippen kann hier die Uhrzeit und der Standort der Anlage über GPS-Koordinaten 
eingestellt werden. Die Standortangabe ist übrigens dazu da, die Solaranlage je nach 
Jahreszeit, früher oder später zu aktivieren. 
 

Startseite 
Falls Sie sich nicht auf der Startseite befinden, gelangen Sie über diesen Button immer 
wieder zu ihr. 
 

Menü 
Zugang zum internen Menü der Regelung. Hier können z.B. der Benutzer gewechselt 
werden, Änderung in der Parametrierung vorgenommen werden oder auch nähere 
Informationen zur Anlagenfunktion erhalten werden. Für den normalen Gebrauch sind nur 
wenige Funtkionen des Menüs erforderlich, die alle an den entsprechenden Stellen erklärt 
werden. Für alle tiefergehenden Funktionen lesen Sie bitte die Betriebsanleitung der 
UVR16x2 der Firma Technische Alternative. 
 

·  Im Menü unter Benutzer kann der Benutzer gewechselt werden. 
·  Als Fachmann ist es möglich im Menüpunkt Ausgänge alle Ausgänge von Hand EIN 

und AUS zu schalten.  
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Achtung:  Nicht vergessen auf Handbetrieb gestellte Ausgänge wieder  
auf Automatikbetrieb zu setzen! Auf Hand gestellte Ausgänge schalten  
nicht automatisch in den Autobetrieb zurück. 
 

Darstellung der einzelnen Verbraucher und Erzeuger 
Hier werden die wichtigsten Informationen zum Betrieb der Anlage dargestellt. Durch ein 
Tippen auf die einzelnen Module gelangt man zu den Anwendereinstellungen. 
 
z.B. beim Tippen auf die Frischwasserstation 
 

 
 
Hier können alle des Moduls betreffenden Sensoren ausgelesen werden und die vom 
Anwender veränderbaren Einstellungen vorgenommen werden. Hier z.B. die Betriebszeiten 
der Zirkulation, Betriebsart und Warmwassertemperatur.  
Zur Information stehen links die Werte der Sensoren und der Status der Pumpen. 
 

Fachmanneinstellungen 
Durch tippen auf den Schmetterling der Startseite gelangen sie in den Fachmannbereich. 
Von hier gelangen Sie zu den grundlegende Einstellungen der einzelnen Module.   
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Um Änderungen vorzunehmen ist es erforderlich den Fachmannbenutzer zu verwenden. 
Eine zweite Möglichkeit zu den Fachmanneinstellungen zu gelangen ist über den 
Schmetterling auf der jeweiligen Anwenderseite. 

Schornsteinfegerfunktion 
Die Schornsteinfegerfunktion startet für 20 min den Kessel auf voller Leistung und schaltet 
die Heizkreise ein. Die Schornsteinfegerfunktion kann abgeschaltet werden oder schaltet 
sich nach 20 min selbst wieder ab. Für den Start der Schornsteinfegerfunktion ist kein 
Fachmannzugang notwendig. 
 

Statuslampe 
Grün     – alles OK 
Grün blinkend   – Solaranlage in Stagnation, Speicher voll,  
Orange    – Netzwerk oder Fühlerfehler 
Orange blinkend   – Speichertemperatur für WW oder Heizung zu gering,  
Rot     – Frostgefahr, Raumtemperatur unter 5°C 
 

7.2 Einstellungen und Parameterübersicht 

7.2.1 Frischwasserstation 
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Hier kann eingestellt werden wann die Zirkulation bei Zeitbetrieb aktiv sein soll. Dazu können 
die entsprechenden Wochentage angeklickt werden, (Rot� AN/ Blau� AUS) und darunter 
zwei Zeitfenster eingestellt werden. Falls nur ein Zeitfenster gebraucht wird, die Zeiten der 
unbenutzten Zeitfenster auf 00:00 Uhr stellen. 
 
 
Frischwasserstation 
Die Frischwasserstation stellt Warmwasser mit der eingestellten Warmwassertemperatur 
zur Verfügung. Dazu wird über einen Wärmetauscher das Trinkwasser je nach Bedarf 
erwärmt. Optional ist eine Zirkulation verfügbar. Diese sorgt dafür, dass auch bei weit 
entfernter Entnahmestelle sofort warmes Wasser zur Verfügung steht. Dazu pumpt eine 
Zirkulationspumpe Warmwasser im Kreis, sodass das Warmwasser immer kurz vor der 
Zapfstelle steht. Um den Energieverbrauch der Zirkulation zu optimieren können 
verschiedene Betriebsarten gewählt werden. 
Betriebsart Zeit; Puls; Zeit/Puls 

Standard: Zeit/Puls 
Zeit Innerhalb der definierten 

Zeiten ist die Zirkulation aktiv 
und die WW-Leitungen 
werden warm gehalten. 
Außerhalb der Zeiten ist die 
Zirkulation aus. 

Puls Die Zirkulation läuft einmalig 
nach dem Zapfen und wärmt 
das WW-Leitungsnetz einmal 
auf. 

Zeit/Puls Zeitbetrieb innerhalb der 
definierten Zeiten, ansonsten 
Pulsbetrieb. 

Solltemperatur 
WW 

35°C bis 60°C 
Standard: 45°C 

Warmwassertemperatur 

 

Fachmanneinstellungen Frischwasserstation 
Achtung: Nicht bei allen Parametern ist der einstellbare Werte eingeschränkt. Änderungen in 
den Fachmanneinstellungen dürfen nur von dafür qualifizierten Personen durchgeführt 
werden. 
 
 
Zirkulation 
Soll-RL-
Temperatur 

30 °C bis 60 °C 
Standard: 40 °C 

Der WW-Kreislauf wird solange aufgewärmt bis die Soll-
RL-Temperatur erreicht ist.  

PWM 
Zirkulation 

20% bis 100 % 
Standard: 50% 

Stellgröße (Leistung) der Zirkulationspumpe 

 
Pulsbetrieb 
Laufzeit 0 bis 31 min 

Standard: 12 
min 

Mit der Laufzeit wird die maximale Laufzeit der 
Zirkulationspumpe festgelegt, nach der sie auch ausgeht 
wenn die Soll-Rücklauftemperatur nicht erreicht wurde. 

Pausenzeit 0 bis 3 Stunden 
Standard: 7 min 

Die Pausenzeit legt die Mindestpause zwischen zwei 
Zirkulationsläufen fest. 
 

Ladepumpe (Reglereinstellungen) 
P 0 bis 100 

Standard: 8 
Der Proportionalteil P stellt die Verstärkung der 
Abweichung zwischen Soll- und Istwert dar. Die Stellgröße 
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wird pro P * 0,1 K Abweichung vom Sollwert um eine Stufe 
geändert. Eine große Zahl führt zu einem stabileren 
System und zu mehr Regelabweichung.  

I 1 bis 100 
Standard: 9 

Der Integralteil I stellt die Stellgröße in Abhängigkeit von 
der aus dem Proportionalteil verbliebenen Abweichung 
periodisch nach. Pro 1 K Abweichung vom Sollwert ändert 
sich die Stellgröße alle I Sekunden um eine Stufe. Eine 
große Zahl ergibt ein stabileres System, aber es wird 
langsamer an den Sollwert angeglichen.  
 

D 0 bis 100 
Standard: 3 

Der Differenzialteil D führt zu einer kurzfristigen 
“Überreaktion” je schneller eine Abweichung zwischen Soll- 
und Istwert auftritt, um schnellstmöglich einen Ausgleich zu 
erreichen. Weicht der Ist- vom Sollwert mit einer 
Geschwindigkeit von D * 0,1 K pro Sekunde ab, wird die 
Stellgröße um eine Stufe geändert. Hohe Werte ergeben 
ein stabileres System, aber es wird langsamer an den 
Sollwert angeglichen.  

 

7.2.2 Heizkreis 
 

 
 
 
Heizkreis 
Heizkreismodule können mit und ohne Trennwärmetauscher ausgeführt sein. Bei einem Modul 
mit Trennwärmetauscher ist auch eine zweite Heizungspumpe vorhanden. Ein Vierwegeventil 
regelt durch das Mischen aus den unterschiedlichen Speicherschichten die geforderte VL-
Temperatur. Es können verschiedene Betriebsarten eingestellt werden. Bei Zeit/Auto Betrieb 
können die Zeiten im Zeitfenster eingestellt werden. (Rot� AN/ Blau� AUS) 
 
Betrieb RAS; Normal; 

Abgesenkt; 
Standby/Frostschutz 
Standard: Zeit/Auto 

RAS Innerhalb der aktiven Zeitfenster gilt 
die Normaltemperatur, ansonsten 
die abgesenkt Temperatur 

Normal Es wird auf die 
Normalraumtemperatur geheizt 

Abgesenkt Es wird mit abgesenkter 
Raumtemperatur geheizt 

Standby/ die Regelfunktion ist abgeschaltet, 
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Frostschutz bei unter 5°C Raumtemperatur 
springt die Heizung im 
Frostschutzmodus an 

T.Raum Absenk 0°C bis 45°C 
Standard: 16°C 

Soll Raumtemperatur im Absenkbetrieb (Außerhalb 
der eingestellten Zeiten) 

T.Raum Normal 0°C bis 45°C 
Standard: 20°C 

Soll Raumtemperatur im Normalbetrieb 

 

Fachmanneinstellungen Heizkreis 
 
T.Vorlauf Max 5 °C bis 70 °C 

Standard: 50 °C 
maximale Vorlauftemperatur 

Raumeinfluss 0 % bis 90 % 
Standard: 0 

Verhältnis der VL-Temperatur Berechnung 
nach Außen- oder Raumtemperatur 

Niveau -20 bis 20 K 
Standard: 0 K 

Um diesen Wert wird die errechnete Vorlauf-
Solltemperatur erhöht oder verringert. 

T.Vorlauf + 10 °C 0 bis 45 °C 
Standard: 30 °C 

Vorlauf-Solltemperatur bei 10°C 
Außentemperatur und Raumtemperatur 20°C 

T.Vorlauf – 20 °C 30 bis 100°C 
Standard: 45 °C 

Vorlauf-Solltemperatur bei -20°C 
Außentemperatur und Raumtemperatur 20°C 

7.2.3 Speicher  
(nur Fachmanneinstellung) 
 
Maximaltemperatur 60 bis 95°C 

Standard: 95 °C 
Maximaltemperatur des Speichers. Ist diese 
Temperatur im Speicher oben erreicht 
schaltet die Solaranlage ab. Bitte die 
Angaben des Speicherherstellers beachten. 

7.2.4 Solar 
Die Solaranlage schaltet zwischen zwei Modi um. Mit erster Priorität erwärmt die Solaranlage 
das Brauchwasser und schaltet in Zieltemperaturregelung. Hierbei analysiert die Anlage die 
Einstrahlung und berechnet voraus ob die Einstrahlung für die Erwärmung auf Zieltemperatur 
ausreicht. Reicht die Strahlung, wartet die Anlage bis die Kollektortemperatur erreicht ist. 
Ansonsten schaltet die Anlage in die Differenzregelung und lädt den Speicher mit optimalem 
Ertrag auf. Ist genug warmes Wasser für die WW-Versorgung vorhanden wird die 
Solaranlage nur noch ertragsoptimiert mit der Differenzregelung betrieben. 
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Fachmanneinstellungen Solaranlage 
 

Startfunktion 

Die Start- oder auch Spülfunktion sorgt dafür, dass erhitztes Wärmeträgermedium aus dem 
Kollektor an den außenliegenden Kollektorfühler gelangt. Die Spülfunktion wird erst ab einer 
Strahlungsschwelle aktiv. 
Spülzeit 0 bis 6 min 

Standard: 15 s 
Pumpenlaufzeit beim Spülen 

Intervallzeit 0 bis 3 Stunden 
Standard: 5 min 

Pausenzeit zwischen dem Spülen 

Strahlungsschwelle 0 bis 900 W/m² 
Standard: 200 W/m² 

Spülen beginnt ab dieser Einstrahlung 

 

Vorrangfunktion 

Die Vorrangfunktion testet ob die Zieltemperatur erreicht werden kann.  
Laufzeit 0 bis 3 Stunden 

Standard: 15 min 
Minimale Zeit zwischen zwei 
Testspülungen 

Wartezeit 2 bis 31 Minuten 
Standard: 20 min 

Zeit die maximal gewartet werden darf, 
um die Zieltemperatur zu erreichen. 
Eine Erhöhung der Wartezeit führt zu 
häufigerer Zieltemperaturregelung 

Spüldauer 0 bis 6 min 
Standard: 15 s 

Spüldauer 

Schwellwert 0 bis 900 W/m² 
Standard: 400 W/m² 

Ab dieser Einstrahlung testet die 
Regelung ob die Zieltemperatur 
erreicht werden kann. 

 
 
Kollektor 
Max. 
Kollektortemperatur 

110°C -130 °C 
Standard: 120 °C 

Ab dieser Kollektortemperatur wird die 
Solarpumpe abgeschaltet 

Spreizung 8 – 15° C Die Spreizung die zwischen 
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Standard: 15 °C Referenztemperatur und Kollektor, bzw. 
Solar VL von den Pumpen im 
Differenzprinzip im Solar- und Solarladekreis 
eingestellt wird. 

Überhöhung 
Zieltemperatur 

1 – 10°C  
Standard:3 °C 

Damit Wasser mit Zieltemperatur in den 
Speicher eingelagert werden kann, muss die 
Kollektortemperatur um eine Überhöhung 
höher sein als die Zieltemperatur. (Ausgleich 
der Temperaturdifferenz über den 
Wärmetauscher und von Leitungsverlusten). 

 
Durch Tippen auf den Pfeil nach unten gelangt man auf die zweite Seite der 
Solareinstellungen. 
 
Regler Einstellungen Solar und Solarladepumpe 
P 1-100 

Standard: 3 
Der Proportionalteil P stellt die Verstärkung der Abweichung 
zwischen Soll- und Istwert dar. Die Stellgröße wird pro P * 0,1 
K Abweichung vom Sollwert um eine Stufe geändert. Eine 
große Zahl führt zu einem stabileren System und zu mehr 
Regelabweichung.  

I 1-100 
Standard: 5 

Der Integralteil I stellt die Stellgröße in Abhängigkeit von der 
aus dem Proportionalteil verbliebenen Abweichung 
periodisch nach. Pro 1 K Abweichung vom Sollwert ändert 
sich die Stellgröße alle I Sekunden um eine Stufe. Eine 
große Zahl ergibt ein stabileres System, aber es wird 
langsamer an den Sollwert angeglichen.  

D 0-100 
Standard: 7 

Der Differenzialteil D führt zu einer kurzfristigen 
“Überreaktion” je schneller eine Abweichung zwischen Soll- 
und Istwert auftritt, um schnellstmöglich einen Ausgleich zu 
erreichen. Weicht der Ist- vom Sollwert mit einer 
Geschwindigkeit von D * 0,1 K pro Sekunde ab, wird die 
Stellgröße um eine Stufe geändert. Hohe Werte ergeben ein 
stabileres System, aber es wird langsamer an den Sollwert 
angeglichen.  

Stellgröße 
Min 

0 – 100 
Standard: 30 

minimale Stellgröße der Pumpen 

 
Sollte sich die Drehzahl periodisch (Periodendauer typ. 20-30 Sek) verändern, kann versucht 
werden den I  und P Anteil zu erhöhen und den D-Anteil auf 0 zu setzen. Nachteil: Das 
System ist etwas langsamer. Alternativ können die Regelparameter auch nach der im 
Anhang beschriebenen Methode bei Stabilitätsproblemen ermittelt werden. 
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7.2.5 Kamin/ Feststoffkessel 

Fachmanneinstellungen Kamin/Feststoffkessel 
 

 
 
Einschalttemperatur 
Kaminpumpe 

55 bis 95°C 
Standard: 58 °C 

Die Kaminpumpe wird angeschaltet wenn die 
Kamintemperatur über der Einschalttemperatur 
steigt.  
Achtung: Die Mischventileinstellung zur 
Rücklaufanhebung muss der vom Kaminhersteller 
geforderten Mindesttemperatur entsprechen. 

7.2.6 Heizkessel 

Fachmanneinstellungen 
 
Der Heizkessel kann entweder mit einem 0-10V Signal oder mit einem potentialfreien Signal 
angesteuert. Bei Ansteuerung mit dem 0-10V Signal wird der Speicher mit der höchsten 
aktuellen Vorlauftemperatur + Überhöhung angesteuert. Angeschaltet wird der Kessel 
wenn die Speichertemperatur am Fühler oben kleiner als die WW-Temperatur + Diff.Ein  
oder kleiner als die VL Solltemperatur der Heizung + Diff.Ein  ist. Die Ausschaltung des 
Kessels erfolgt mit dem Speicherfühlern mitte Oben (WW) und dem Speicherfühlern oben 
(Heizung) und den Ausschaltdifferenzen. 
Skalierung 0-10V  Voreingestellt ist die Skalierung  10°C entsprechen 10 (= 1V  am 

Ausgang) und 100°C entsprechen 100 (= 10 V am Ausgang) 
1 Vorlauftemperatur  
/entsprechendes 
Ausgangssignal 

0 bis 100°C 
Standard: 10 °C 
0 bis 100 
Standard: 10 (10 = 1 V) 

Erster Skalierungspunkt. Zu beachten ist 
der Faktor 10 beim Ausgangssignal. Ein 
Wert von 10 entspricht z.B. 1 V. Ein Wert 
von 100 entspricht 10 V. 

2 Vorlauftemperatur  / 
entsprechendes 
Ausgangssignal 

0 bis 100°C 
Standard: 100 °C 
0 bis 100 
Standard: 100 (10 = 1 V) 

Zweiter Skalierungspunkt. Zu beachten 
ist der Faktor 10 beim Ausgangssignal. 
Ein Wert von 10 entspricht z.B. 1 V. Ein 
Wert von 100 entspricht 10 V. 

Kesselanforderung WW 
T.WW Soll oben – 
Diff.Ein 

-5 bis 10 
Standard: 0 

Einschalthysterese wenn am 
Speicherfühler oben die WW-
Solltemperatur + Überhöhung Speicher 
WW + Diff.Ein unterschritten wird. 
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T.WW Soll mitte oben 
– Diff.Aus 

0-15 
Standard: 10 

Ausschalthysterese wenn am 
Speicherfühler mitte oben die WW-
Solltemperatur+ Überhöhung Speicher 
WW  + Diff.Aus überschritten wird. 

Überhöhung Speicher 
WW 

5 – 30 K 
Standard: 10 K 

Je nach erforderlicher Zapfleistung der 
Friwa muss die Speichertemperatur 
höher sein als die letztendlich 
gewünschte WW-Temperatur. 
Empfehlung:  
bis 15 l/min �  10 K 
bis 20 l/min �  15 K 
bis 30 l/min �  20 K 

Kesselanforderung Heizung 

T.Heizung Soll mitte 
oben – Diff.Ein 

-5 bis 0 
Standard: 0 K 

Einschalthysterese wenn am 
Speicherfühler oben die aktuelle 
maximale VL-Solltemperatur der 
Heizkreise + Diff.Ein unterschritten wird. 

T.Heizung Soll mitte 
unten – Diff.Aus 

0-15 
Standard: 10 K 

Ausschalthysterese wenn am 
Speicherfühler oben die aktuelle 
maximale VL-Solltemperatur der 
Heizkreise + Diff.Aus überschritten wird. 

8. Mischventile und Mischer 

Solar 
Im Vorlauf des Solarladekreis befindet sich ein Zonenventil das je nach Solar VL-Temperatur 
für eine schichtungsoptimierte Einlagerung in der Übergangszeit sorgt. Das Ventil wird bei 
der Auslieferung eingestellt und braucht nicht verstellt werden: 
Zonenventil Solar – Leitet das Medium ab 52 °C in die Speicherschicht Oben 

Frischwasserstation 
Das Mischventil sorgt dafür, dass bei sehr heißem Speicher die Temperatur im Ladekreis 
nicht zu hoch werden kann. Bei einer zu hohen Temperatureinstellung des Mischventils kann 
beim Zapfen zu heißes Wasser aus dem Wasserhahn kommen.  
Achtung Verbrühungsgefahr! 
Das Mischventil ist bei der Auslieferung auf 60°C eingestellt und muss nicht verstellt werden. 
Bei hohen WW-Temperaturen kann das Ventil bis auf 75° aufgestellt werden. 

Heizkreismischer 
Der motorisch angesteuerte Mischer stellt die Vorlauftemperaturen für die Heizung ein. 
Durch herausziehen des Drehknopf am Mischer kann der Mischer manuell verstellt werden. 
Damit der Mischer wieder von der Regelung geregelt werden kann, nicht vergessen ihn 
wieder hinein zu drücken. 
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9. Anhang 

9.1 Pumpen und Pumpeneinstellungen 

9.1.1 Werkseinstellung der Pumpen 

Heizkreise und Kamin 
Werksseitig ist der Konstantdruck AUTO ADAPT Modus eingestellt. Die Pumpe schaltet je 
nach momentaner Anforderung auf das energetisch günstigste Profil. Andere mögliche 
Einstellungen sind im Anhang aufgeführt. 
 

 
 

Zirkulationspumpe 
Die Pumpenstufe der Zirkulationspumpe wird in der Regelung unter den 
Fachmanneinstellungen der Frischwasserstation eingestellt. Sie steht werksseitig auf 50% 
und sollte bei Strömungsgeräuschen abgesenkt oder bei zu langen Zirkulationslaufzeiten 
angehoben werden. 

Solarpumpen 
Die Solarpumpen sind auf die maximale Förderleistung eingestellt und werden über ein 
PWM-Signal Drehzahlgeregelt. 

 

Frischwasserladepumpe 
Die Ladepumpe der Frischwasserstation ist auf die maximale Förderleistung eingestellt und 
wird über ein PWM-Signal Drehzahlgeregelt. 

 
 

9.2 Grundfos UPM 3 Hybrid Pumpe 
 
Die Pumpe hat einen Button und 5 LEDs.  
Als Standard wird die aktuelle Leistung angezeigt. 
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9.2.1 Pumpenprofil ändern 
 

 
 
Durch einmaliges Drücken des Buttons zeigt die Pumpe das eingestellte Pumpenprofil an. 
Wird  ca. 2 Sekunden auf den Button gedrückt, wechselt die Pumpe in das Setting Menü, 
das Pumpenprofil blinkt. Der Wechsel in das Setting Menu ist nur bei inaktiver Tastensperre 
möglich. Um die Tastensperre aufzuheben den Button mindestens 10sec gedrückt halten. 
Ein kurzes blinken aller LEDs zeigt das die Sperre aufgehoben wurde. Nun können im 
Setting Menu mit jedem Knopfdruck die einzelnen Profile durchgegangen werden. Die 
Einstellung wird übernommen wenn der Button 10 s lange nicht mehr betätigt wurde. Falls 
die gewünschte Einstellung verpasst wurde, muss solange gedrückt werden bis diese wieder 
angezeigt wird. Durch langes Drücken des Buttons kann zum Schluss die Tastensperre 
wieder eingeschalt werden. 
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9.2.2 Bedeutung der LEDs 
Leistungsanzeige (Standardanzeige) 
 
1 LED grün blinkend Stand-by 
1 LED grün, 1 LED Gelb Pumpenstufe 1 (min. Leistung) 
1 LED grün, 2 LED Gelb Pumpenstufe 2 
1 LED grün, 3 LED Gelb Pumpenstufe 3 
1 LED grün, 4 LED Gelb Pumpenstufe 4 (volle Leistung) 
1 LED rot und LED 5 gelb Pumpe blockiert 
1 LED rot und LED 4 gelb Versorgungsspannung zu gering 
1 LED rot und LED 3 gelb Elektrischer Fehler 

 
 
Einstellungsanzeige (Wird nach einmaligem Drücken des Buttons angezeigt) 
 
Farben der ersten LEDs Regelungsart 
Grün/gelb proportionaldruck 
Grün/aus/gelb Konstant Druck 
Grün/gelb/gelb Konstant Drehzahl 
Rot/gelb Heizungsprofil 
Rot/aus/gelb Solarprofil 
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9.3 Einstellung PID Regler 
Der Proportionalteil P stellt die Verstärkung der Abweichung zwischen Soll- und Istwert dar. 
Die Drehzahl wird pro X * 0,1 K Abweichung vom Sollwert um eine Stufe geändert. Eine 
große Zahl führt zu einem stabileren System und zu mehr Regelabweichung. 
Der Integralteil I stellt die Drehzahl in Abhängigkeit der aus dem Proportionalteil 
verbliebenen Abweichung periodisch nach. Pro 1 K Abweichung vom Sollwert ändert sich die 
Drehzahl alle X Sekunden um eine Stufe. Eine große Zahl ergibt ein stabileres System, aber 
es wird langsamer an den Sollwert angeglichen. 
Der Differenzialteil D führt zu einer kurzfristigen “Überreaktion” je schneller eine 
Abweichung zwischen Soll- und Istwert auftritt, um schnellstmöglich einen Ausgleich zu 
erreichen. Weicht der Sollwert mit einer Geschwindigkeit von X * 0,1 K pro Sekunde ab, wird 
die Drehzahl um eine Stufe geändert. Hohe Werte ergeben ein stabileres System, aber es 
wird langsamer an den Sollwert angeglichen. In manchen Fällen ist der Abgleich der PID-
Werte erforderlich. Ausgehend von einer betriebsbereiten Anlage mit entsprechenden 
Temperaturen, sollte die Pumpe im Automatikbetrieb laufen. Während I und D auf null 
gestellt sind, wird der Proportionalteil P ausgehend von 10 alle 30 Sekunden so weit 
verringert, bis das System instabil wird, sich also die Pumpendrehzahl rhythmisch ändert. Sie 
ist im Menü oberhalb der PID- Anteile ablesbar.  
 
 
Jener Proportionalteil, bei dem die Instabilität einsetzt, wird als Pkrit ebenso wie die 
Periodendauer der Schwingung (= Zeit zwischen zwei höchsten Drehzahlen) als tkrit notiert. 
Mit folgenden Formeln lassen sich die korrekten Parameter ermitteln. 

 
Ein typisches Ergebnis der hygienischen Brauchwasserbereitung mit ultraschnellem 
Sensor ist PRO= 8, INT= 9, DIF= 3. Rechnerisch nicht nachvollziehbar, aber praktisch 
bewährt hat sich die Einstellung PRO= 3, INT= 1, DIF= 4. Vermutlich ist dabei der Regler so 
instabil, dass er sehr schnell schwingt und durch die Trägheit von System und Fluid 
ausgeglichen erscheint. 

9.4 Fühler Kalibrierung 
In Ausnahmefällen ist eine Kalibrierung von Temperaturfühlern notwendig. ( 
Fachmannbenutzer notwendig) Dazu die Fühler auf eine definierte Temperatur bringen, die 
über ein genaues Thermometer gemessen wird. Um den Messfehler zu bestimmen so lange 
warten bis sich der Messwert des Fühlers nicht mehr ändert. Die Differenz zwischen dem 
Messwert der Regelung und dem mit dem Thermometer gemessenen Wert kann nun als 
Sensorkorrektur in der Regelung hinterlegt werden. Unter Eingänge im UVR-Menü kann 
durch klicken auf den entsprechenden Fühler ein Korrekturwert eingegeben werden. 
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Der eingetragene Sensorkorrekturwert wird jetzt zum Messwert hinzuaddiert. Der Sensor 
muss nun den gleichen Wert wie das Thermometer anzeigen. 

9.5 Lokaler Zugriff auf die CMI  
Mit einem PC im gleichen Netzwerk wie der CMI, kann auch direkt auf die CMI zugegriffen 
werden. Wird der PC direkt mit dem CMI verbunden, muss DHCP am PC aktiviert sein. 
Dadurch beziehen der PC und das C.M.I. automatisch eine IP-Adresse. 
 

1 Browser starten  

2 Eingabe im Adressfeld des Browsers: cmi (Werkseinstellung, nur unter Windows) 
oder IP-Adresse  
 

 
 
Eingabe „cmi/“                                                        Eingabe IP-Adresse (Beispiel)  
 

3 Authentifizierung : Eingabe Benutzername und Passwort  
 

Der werksseitig vorgegebene Benutzername ist user , das Passwort ebenfalls user .  
Bestätigung mit „OK“.  
 
4 Nun erscheint bereits das Menü des C.M.I.´s 
Die Funktionsübersicht ist unter dem Reiter Schema zu erreichen. 

 

 
 
Die weitere Bedienung wird in der TA-Online-Hilfe beschrieben (help.ta.co.at).  
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9.6 Technische Daten 

 

Allgemein

Abmaße (L x B x T) ca. Modulanzahl * 0,4 m x 1,3 m x 0,5 
m(Konfigurationsabhängig)

Gewicht ca. 70 kg (Konfigurationsabhängig)

Speicheranschlüsse 1" IG

Isolierung Kautschukisolierung, EPP

Regelung UVR 16x2, CMI, Temperaturfühler, Raumtemperaturfühler, 
Außentemperatursensor, Strahlungssensor

Max. Temperatur 95 °C (Solarkreis Primär 110°C, kurzzeitig höher)

Material Kupferrohr, Rotguss- und Messingfittinge

Gestell Aluprofil mit 4 Standfüßen

Schüttleistung WW.:45°C 28 l/min (60 °C Speicher)
Ladepumpe Grundfos UPM3 Hybrid 25-70
Wärmetauscher SWEP B25T - 30 Platten
Anschlüsse 3/4" IG

Pumpe Grundfos UPM3 25-75 130 N 
Anschlüsse 3/4" IG

hocheffizienz Solar und Ladepumpe
Plattenwärmetauscher
Mikroblasenabscheider AutoClose
Schwerkraftbremse im RL

Spül- und Befülleinrichtung
mech. Durchflussmesser im Primärkeis
Wärmemengenzähler im Sekundärkreis
Esbe Zonenventile zur Speicherbeladung

Kollektorleistung bis 13 kW  (bei 15K Spreizung)

bis 7 kW  (bei 5K Spreizung)
Pumpen Primär: Grundfos UPM3 Solar 25-145 

Sekundär: Grundfos UPM3 Hybrid 25-70
Wärmetauscher SWEP B10x20 Platten
Anschlüsse 3/4" IG

Leistung Kamine bis 30 kW
Pumpe Grundfos UPM3 Hybrid 25-70
Anschlüsse 3/4" IG

hocheffizienz Heizungspumpe
motorischer 3-Wege Mischer
Schwerkraftbremse im VL

Optional mit Trennung*:
hocheffizienz Ladepumpe
Trennwärmetauscher
KFE-Hahn

Pumpe Heizkreis Grundfos UPM3 Hybrid 25-70
Pumpe Ladekreis* Grundfos UPM3 Hybrid 25-70
3-Wege-Mischer Esbe - motorisch

Wärmetauscher* bis 40 Platten, ja nach Leistung
Anschlüsse 3/4" IG

hocheffizienz Ladepumpe
Plattenwärmetauscher
KW-Strömungssensor
Esbe-Mischer für Verbrühschutz

Zirkulationspumpe
Rückschlagventil

Esbe Mischventil zur Rücklaufanhebung
hocheffizienz Umwälzpumpe
Schwerkraftbremse im RL

Frischwasserstation

Solarkreis

Heizkreis

Zirkulation

Festbrennstoffkreis
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Druckverlustkennlinien 
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Abmessung 

 

Beispielmodule von links nach rechts, Zirkulation, Warmwasser, Solarkreis VL+RL, Heizkreis RL + VL 

Die Anschlüsse oben sind abhängig von der Konfiguration. Die seitlichen Anschlüsse, Höhe 
und Tiefe des smart-e-manager sind unabhängig von der Konfiguration.  
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9.7 Störungssuche Solaranlage 
 
Solaranlage 
Die Solaranlage fördert nicht obwohl die Sonne scheint 
Speicher voll Wenn der Speicher voll ist, ist 

es richtig dass die Solaranlage 
nicht fördert. 

 

Speicher nicht voll Die Solaranlage ist in 
Zieltemperaturregelung und 
wartet um die Zieltemperatur 
zu erreichen. 

 

 Abschalttemperatur der 
Solaranlage zu gering. 
Normalerweise 120 °C 

Abschalttemperatur der 
Solaranlage erhöhen. Achtung: 
Die erforderliche MAG-Größe ist 
von der Abschalttemperatur 
abhängig. Gegeben falls ist bei 
höherer Abschalttemperatur ein 
größeres MAG erforderlich. 

 Durch plötzlichen 
Kollektortemperaturanstieg 
wurde die Solaranlage 
abgeschaltet. 

Spülintervall der Startfunktion 
verringern, die Wärme kommt 
nicht am Kollektorsensor an 

 Trotz kurzem Spülintervall 
plötzlicher Temperaturanstieg. 
Ändert sich die 
Kollektortemperatur wenn die 
Spülfunktion aktiv ist? 

Spülzeit der Startfunktion zu 
gering oder PWM-Signal beim 
Spülen der Solarpumpe zu 
gering. (Änderbar als Fachmann 
im UVR Menü unter Funktionen 
in der Funktion „Stellgröße 
Spülen Solarp“) 

 Nach Warten bei der 
Zieltemperaturregelung steigt 
die Temperatur des Kollektors 
plötzlich an und die 
Solaranlage schaltet aus 

PWM-Signal beim Warten der 
Solarpumpe zu gering 
(Änderbar als Fachmann im 
UVR Menü unter Funktionen in 
der Funktion „Wertedrehzahl 
Solarpumpe“) 

9.8 Ausbau der Wärmetauscher 
 
Zum Ausbau der Wärmetauscher muss folgendermaßen vorgegangen werden: 

1. Den smart-e-manager vom Stromnetz trennen 
2. Alle Kugelhähne zum smart-e-manager schließen 
3. Die Lade- und Primärkreis des betroffenen Wärmetauschers entleeren 
4. Isolierung abnehmen 
5. Verschraubungen des Wärmetauschers lösen 
6. Wärmetauscher herausnehmen 

 
Beim Einbau in der umgekehrten Reihenfolge vorgehen und betroffene vorher entleerte 
Kreise entlüften. 


